
50 Finanzierung

BITANZ & STEUERN

Dienstwagenbesteuerung
Wer seinen Dienstwagen auch privat

nutzt, muss den geldwerten Vodeil

versteuern. Dabei dürJen ein dem
Arbeitgeber gezahltes Nutzungsentgelt

sowie übernommene Spritkosten und

Leasingraten abgezogen werden. Die

Summe der übernommenen Kosten

sollte den geldwerten Vorteil aber nicht

übersteigen. Sonst ist eine solche

Übrezahlung weder als ,,negativer
geldwerter Vofieil" noch als Werbungs-
kosten absetzbar (Bundesfinanzhof

[BFH] vom 30. November 2016,

Az. Vl R 2/15, und BFH vom 30.

November 201 6, Vl R 49/14).

Abschreibung bei Ratenzahlung
Werden Wirtschaftsguter mit Verlust

verkauft, und zwar auf Raten über
mehrere Jahre, dann ist der Verlust

anteilig auf die jeweiligen Jahre zu

verleilen (Bundesfinanzhof [BFH] vom

6. Dezember 2016, Az. lX R 1Bl1 6;

veröffentl jcht am 22. März 201 7).

Anders wenn der Verkauf einen Spe-
kulationsgewinn erbringt: Dann werden

Steuern erst fällig, wenn mit den Raten

die Gewinnschwelle tatsächlich über-

schritten ist.

Gewinnermittlung zum Buchwert
Wer seinen Gewinn auf dem Wege

einer Einnahme-Überschuss-Rech-

nung ermittelt, wird selbst dann nicht

bilanzpflichtig, wenn er Unternehmens-

teile in seine Personengesellschaft

einbringt. Voraussetzung ist, dass die

Beteiligungen zum Buchwert einge-

bracht werden und nicht zum MarK-
wed. Dies hat die Oberfinanzdirektion

Hannover verfügt (3. März2A17,
Az. S 1978d - 10 - St 243) und gegen

den Umwandlungssteuer-Edass des

Bundesf inanzministeriums (BS1Bl 201 1

I, S. 1314) entschieden.

Diese Arlikel entstanden in Zusam-
menarbeit mit der Kanzlei GGV

Grützmacher Gravert Viegener Part-

nerschafi mbB.

:
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Positive Effekte
Mittelständler können bAV zur Eigenfinanzierung nutzen

Manfred Baier ist Steuerberater und Wirlschaftsprüfer bei der Kanzlei Fels in NÜrnberg und

Vorstandsvorsitzender des Bundesverbandes pauschaldotierter UnterstÜtzungskassen.

ANGESICHTS sich leerender Renten-
kassen wird die betriebliche Altersver-

sorgung für Arbeitnehmer immer wich-
tiger. Aber auch Unternehmen können
davon profitieren, erklärt Manfred Baier,

Vorstandsvorsitzender des Bundesver-

bandes pauschaldotierter Unterstüt-
zungskassen.

,,Pauschaldotierte Unterstützungskasse"
oder kurz pdUK - was tterbirgt sich hin-
t er di es em Wor tungetüm?

Bei der pdUK verbleiben die Bei-
träge der Arbeitnehmerschaft meist im
Unternehmen selbst und können für
Investitionen genutzt werden. Das Geld
verschaft der Firma also Liquidität und
sorgt für eine engere Bindung der Mitar-
beiter ans Unternehmen. Die Arbeitneh-
mer kostet die pdUK nichts. Im Gegen-

teil: Durch die Verzinsung der Beiträge

vom ersten Tag an erhalten sie später

höhere, durch den Pensionssicherungs-
verein abgesicherte Leistungen.

Die pdUK wird auch ols Unternehmens-
bank bezeichnet. Wieso?

Weil die Mitarbeiter dem Unterneh-
men eine Art zinsgünstiges Darlehen
gewähren. Dadurch reduziert es seine

Abhängigkeit von Banken - und auch

vom Kapitalmarkt, unter dessen Ent-

wicklung die Versicherungen derzeit lei-
den. Die Folge: Die Firma genießt ein

besseres Rating und kommt zudem in
den Genuss von Steuervergünstigungen.

Für welche Mittelstöndler eignet sich die
pdUK?

Grundsätziich passt sie für aile Unter-

nehmen. die ihre Finanzierung neu

strukturieren, die Mitarbeiterbindung
verbessern oder in Anlagevermögen

investieren wollen. Je größer das Unter-

nehmen ist, umso positiver die Effekte.

Sinnvoll ist eine pdUK ab einer Mitarbei-
terzahl von etwa 20. Bei kleineren Unter-

nehmen muss man die Details prüfen.

Wie lange dauert und wie viel kostet die

Einführung einer pdUK?
Der ti.pische Ablauf sieht so aus: Ein

Anwalt erstellt eine individuelle Versor-

gungsordnung, die anschließend den

Mitarbeitern präsentiert wird. Wenn die

Arbeitnehmer zustimmen, ist innerhalb
von drei Wochen alles implementiert.
Die Kosten sind erfolgs- und volumen-
abhängig. Je nach Ausgestaltung und
Größe muss das Unternehmen mit ein

bis zwei Prozent des Zusagevolumens
rechnen. <<


